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Ruhrkakis: Jetzt auch

noch die Wohnungen!
20000 Wohnungen vor Verkauf -1800 in Bottrop

Durch eine Versammlung der IGBE-Ortsgruppe Ebel
wurde der Bottroper Offentlichkeit bekannt, daß die
Ruhrkohle AG beabsichtigt, sämtliche Wohnungen zu ver-
kaufen. Im Ruhrgebiet sind davon rund 20 000 Wohnungen
betroffen, in Bottrop allein 1800. Die Ruhrkohle-Wohnun-
gen liegen vor allem im Bottroper Süden, in Ebel, Baten-
brock und Weiheimer Markt - aber auch am Bereich
Eigen/Boverheide. Die über 200 Anwesenden der IGBE-
Ebel-Versammlung verabschiedeten eine Protestresolution
gegen den Hausverkauf.

Als die Ruhrkohle ge-
gründet wurde, kam das
Wort von den „goldenen
Flözen" auf. Gemeint ist
damit der Grundstücks-
und Wohnungsbesitz der
Altgesellschaften. Mit we-
nig Geld gebaut, bringen
sie jedes Jahr hohe Profite
ein. So kostete ein Berg-
mannshaus mit vier Woh-
nungen im Jahre 1913 6000

Die' DKP strebt weiterhin
ein Wahlbündnis für die
Kommunalwahlen 1984 an.
Die Grünen in Bottrop ha-

RM! Die Häuser sind also
lange bezahlt, und seit Jah-
ren werden auch die Repa-
raturen vernachlässigt .
Jetzt, wo langsam größere
Reparaturen fällig werden,
wollen die Eigentümer
noch einmal groß absah-
nen!

900 Haushälften sollen in
Bottrop verkauft werden,
bei Preisvorstellungen der

Wahlbündnis-Diskussion

zenden. Der Bergmanns-
sohn und Journalist, Vater
von drei Töchtern, 51 Jah-
re, ist seit 1969 im Rat der
Stadt und Fraktionsvorsit-
zender . Heinz Czymek
kündigte an, daß die DKP
ein Ruhrgebietsprogramm
erarbeiten wird . „Wir
brauchen alles : Kohle,
Wald und Stahl", hieß es
auf der Konferenz .

Die Delegierten des
DKP-Bezirks Ruhrgebiet
und Westfalen, des größ-
ten DKP-Bezirks in der
Bundesrepublik, kamen
am 17. und 18. September
in Bottrop zu ihrer Dele-
giertenkonferenz zusam-
men. Sie wählten den be-
kannten Bottroper Kom-
munisten Heinz Czymek
zum neuen Bezirksvorsit-

aua Bottrop und Kla4ai hellen

Ruhrkohle von 150 000 je
Hälfte. Allein in Bottrop
will die Ruhrkohle so 135
Mio. DM flüssig machen!

Das Schicksal der ehe-
maligen lieben Mitarbeiter
ist den Bossen egal. Die
Ruhrkohle will immer zwei
Wohnungen, also Haushälf-
ten, verkaufen. So werden
aus 1800 Wohnungen 900 -
und die Hälfte der Ruhr-
kohle-Mieter kann sehen,
wo sie bleibt.

Und was passiert wohl
mit den vielen Millionen,
die die Ruhrkohle so kas-
sieren will? Werden sie für
die Schaffung von neuen
Arbeitsplätzen oder für
Stillegung und Rationali-
sierung eingesetzt?

Von den Kohlekonzernen
wird eine neue Runde des
Zechensterbens eingeläutet .
Die Bonner CDU/CSU- und
FDP-Regierung drängt
gleichfalls auf Kapazitäts-
einschränl9ttngen. Mit der
heuchlerischen Phrase vom
„Vorrang der Kohle" ver-
schleiern sie gemeinsam
den Angriff auf den heimi-
schen Bergbau und die Ar-
beitsplätze Zehntausender
Bergarbeiter. Gleichzeitig
wird das Bonner Pro-
gramm des Ausbaus von
Kernkraftwerken beschleu-
nigt .

Wohnhäuser der Ruhrkohle in Bottrop.

Zeche~te~
durch Konzerne

Preisstoppverkauf
vom 5.10. bis 14.10.

Erstmals
auch in
Kirchhellen
25-kg-Sack
Hansa
16,50 DM
Grabrata
14,50 DM
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Die Pläne der Ruhrkohle
AG, des Eschweiler Berg-
werkeverelne und der
Saar-Bergwerke AG über
die Stillegung von Abbau-
kapazitäten im Steinkoh-
lenbergbau liegen bereits
zum Vollzug in den Schub-
laden . Am 31 Dezember
1983 soll die Zeche Erin des
Eschweiler Bergwerksver-
eins in Castrop-Rauxel
stillgelegt werden . Die lei-
stungsfähigen Großanlagen
Gnelsenau in Dortmund,
Viktoria in Lünen und Re-
den im Saarland sollen als
erste nach der sogenannten

2. Kohlerunde in Bonn zur
Schließung freigegeben
werden. Auch die Schlie-
ßung der Schachtanlage
Prosper III Ist ins Kalkül
der Ruhrkohle eingeschlos-
sen .
Gleichzeitig stellt die

Bundesregierung Milliar-
denbeträge für den Bau
von Kernkraftwerken, z . B.
für den schnellen Brüter in
Kalkar zur Verfügung,
weigert sich aber, 169 Mil-
lionen DM für die Rettung
von Erin bereitzustellen .
Die CDU in Bonn und Düs-
seldorf drängt auf noch
stärkeren Ausbau der Kern-
energie . Die SPD hält
dem nichts entgegen. So
fördert die SPD-Landesre-
gierung den Atomreaktor
in Hamm .
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Seite 8 :
Stenkhoff-

straße

Seite 3 :
Bottrop -

atomwaffenfrei,

ben inzwischen eine Dis-
kussion darüber abgelehnt .
Nach Redaktionsschluß
dieser Ausgabe fand eine

Heinz

Czymek

führt

DKP Ruhr-

Westfalen

Beratung der DKP mit in-
teressierten Gruppen und
Persönlichkeiten zur Wahl-
bündnistrage statt.

Lesen Sie auch Seite 5

Zur Kohlerunde



®Seite 2

Ruhrkohle
auf

Goldsuche
von Siggi Rutz,

DKP-
Kreisvorsitzender
Die Absichten der

Ruhrkohle AG, ihren
Haus- und Grundbesitz
zu verkaufen, sind
wahrlich keine soziale
Tat.
Den Versprechungen,

die man in der Zeitung
lesen konnte - die
Ruhrkohle wolle nur an
„interessierte Mieter"
verkaufen, und für die
anderen bleibe alles
beim alten - sollte män
mit Vorsicht genießen .
Denn : Die Thyssen AG,
Mitaktionär der Ruhr-
kohle, zeigt uns in Bot-
trop seit geraumer Zeit,
wie man mit den alten
Häusern „am besten"
Geld macht. Die Mieter,
die z. T. jahrzehntelang
ihre Knochen für die
Thyssen-Bosse krumm
gemacht haben, haben
das Nachsehen . Entwe-
der sie werden rausge-
ekelt oder sie liefern sich
mit Haut und Haaren
den Banken aus .

Jetzt kommt es darauf
an, sich zu wehren . Die
Kollegen der IGBE in
Ebel haben, so meine
ich, da einen Anfang ge-
macht .
Die

	

DKP-Fraktion
setzt sich dafür ein :
• Überführung der
RAG-Wohnungen in
städtisches Eigentum
durch Aufkauf durch
die gemeinnützige Woh-
nungsgesellschaft Bot-
trop. Die Preisforderun-
gen der Ruhrkohle sind
dem Betrag anzuglei-
chen, mit dem die Woh-
nungen in den Büchern
stehen .
• Kein Mieter darf aus
seiner Wohnung rausge-
drängt werden, z . B. we-
gen Zusammenlegung
von Wohnungen .
• Die Wohnung ist ein
solches Gut menschli-
chen Lebens, daß damit
keine Geschäfte ge-
macht werden dürfen.

Beim Protest gegen die beabsichtigte Stillegung von Thyssen in Oberhausen war auch
die Bottroper DKP-Ratsfraktion dabei .

STEAG-Fernwärme
gegen Fernwärme?
Die STEAG, eine Toch-

tergesellschaft der Ruhr-
kohle, versorgt Bottrop mit
Fernwärme. Dafür hat sie
nämlich das Monopol. Je-
der kann sich also an die
Fernwärme anschließen
lassen, oder? Die Michael-
Siedler, aus einem Bauge-
biet in Batenbrock, wollten
sich Fernwärme legen las-
sen. Sie beantragten das
mehrmals. - Jedesmal
lehnte die STEAG ab, nun
endgültig. So werden die
Bauherren um die Möglich-
keit gebracht, billig und
umweltfreundlich zu hei-
zen. Und es wird nichtmehr
Kohle für die Fernheizung
verbraucht!

Bereits im Februar trat
die DKP mit Forderungen
zur Kohleverflüssigung an
die Öffentlichkeit. Seitdem
wurde immer deutlicher,
daß die Pilotanlage in der
Welheimer Mark erheblich
vergrößert werden soll .
Mittlerweile steht fest, daß
die Bundesregierung im
Laufe des Jahres 1984 dar-

Vorschläge der DKP

Wirklich keine Alter-
nativen zu Stillegungen?

Vor wenigen Tagen veröffentlichte die DKP auf einer Pres-
sekonferenz Vorschläge unter dem Titel „Schluß mit dem Ze-
chensterben! Für die volle Nutzung unseres nationalen Kohle-
reichtumesl"' Die „Notizen" veröffentlichen daraus Auszüge :

Die DKP erinnert daran,
daß die Kohle die einzige
Energiequelle ist, die unser
Land vorrätig hat. „Endlich
muß eine nationale Energie-
politik durchgesetzt werden,
die sich an der sozialen Si-
cherheit der in der Energie-
wirtschaft Beschäftigten, an
der sicheren und preiswerten
Versorgung der Wirtschaft
und der Bevölkerung unseres
Landes mit Energie orientiert .
Notwendig ist die vorrangige
Nutzung der nationalen Ener-
gievorräte." Die DKP werden
den sofortigen Stopp aller
Stillegungs- und Entlassungs-
pläne einschließlich der Ret-
tung von Erin. Die Förderka-
pazität ist voll zu erhalten .

Weiterhin fordert die DKP .
den Import von Kohle zu be-
grenzen . Kurzarbeitsschich-
ten oder sogenannte Anpas-
sungsschichten bringen keine

Brief der DKP an Kohleölchef

Wer Kohlevg,

	

sigung
will, der muB für Unge-
fährlichkeit sorgen!"

über entscheiden will .
„Die DKP hat jedoch ihr

Ja zur Entwicklung neuer
Technologien immer an die
Voraussetzung geknüpft,
daß diese nicht neue, unzu-
lässige Belastungen für die
Bevölkerung bringen . . .
Deswegen ist für uns die
Anwendung neuer techni-
scher Verfahren untrenn-

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Lösung . Es gilt, eine tariflich
verankerte Arbeitszeitverkür-
zung mit vollem Lohnaus-
gleich zu erreichen, z.8. die
4-Tage-Woche .

Zur langfristigen Sicherung
des Absatzes schlägt die
DKP unter anderem vor :

Mit dem Verdrängen der
Kohle durch Atomenergie
muß Schluß gemacht werden .
Kein Kohlekraftwerk darf zu-
gunsten von Kernkraftwerken
stillgelegt werden. Es gilt,
den Bau von dezenträlen,
umweltfreundlichen Kohle-
kraftwerken auf der Basis der
Kraft-Wärme-Kopplung voran-
zubringen. Ältere, umweltbe-
lastende Kohlekraftwerke
sind mit modernen Filteranla-
gen auszurüsten .

Das Fernwärmenetz ist be-
schleunigt auszubauen mit
dem Ziel, die einheimische
Kohle auch in revierfernen
Bereichen verstärkt und um-
weltfreundlich zu nutzen .
Neubaugebiete sollen an die
Fernheizung angeschlossen
werden .

Die verstärkte Forschung
im Bereich der Kohleverga-
sung und -verfiüssigung so-
wie der Bau von leistungsfä-
higen und umweltfreundli-
chen Anlagen für die Verede-
lung einheimischer Kohle
werden gefördert .

Die Heizung in öffentlichen
Gebäuden ist von Öl auf
Kohle umzustellen . Die
Stromkonzerne werden ver-
pflichtet, mehr Kohle zu ver-
stromen .

bar verbunden mit der
Forderung nach höchst-
möglichem Schutz für Le-
ben und Umwelt", schrieb
die DKP damals .
Jetzt hat sich die DKP

mit einem Schreiben an
den Chef der Kohleöl-Ge-
sellschaft gewandt. Wer die
Kohleverflüssigung will,
muß nachweisen, daß sie
für Bürger und Belegschaft
ungefährlich ist .

Die DKP forderte : „Las-
sen Sie das Kohleöl auf
krebserregende Substanzen
untersuchen", „laden Sie
kritische

	

Wissenschaftler
ein" und die Veröffentli-
chung der Untersuchungen.
Weiterhin wurde gefragt,
ob garantiert wird, daß
Bottroper Kohle verflüssigt
wird .

	

Norbert Schäfers

Notizen
aus

dem Rat
Erich Tappen (SPD-

Ratsherr) übernahm
Anfang August die Rol-
le des Vorsitzenden im
Bauausschuß. Der Vor-
sitzende Beckhoff (CDU)
war nämlich im Urlaub.
Offenbar betäubte das
Lampenfieber dem lang-
jährigen Ratsherrn Tap-
pen die Sinne. Erst Aus-
schußmitglied Zydeck
(DKP) und Jindra (DKP)
mußten Tappen darauf
aufmerksam machen,
daß er ständig vergaß,
abstimmen zu lassen. So
mußte der Bauausschuß
acht Punkte noch ein-
mal behandeln!

*
Vor kurzem berichte-

ten die Lokalzeitungen,
daß der SPD-Ortsverein
Grafenwald in ihrem
Schaukasten immer
noch zum „Tanz in den
Mai" auffordert . Aber
nicht nur die SPD hat
Probleme mit dem De-
korieren. Das Schaufen-
ster der CDU Eigen' an
der Gladbecker Straße
ist auch nicht mehr auf
dem neuesten Stand .
Dort wird immer noch
für Veranstaltungen des
Bildungsjahres 1982/83
geworben, dessen letzte
Veranstaltung vor ei-
nem Vierteljahr statt-
fand.

*
Trotz sogenannter

Sparpolitik wird in den
oberen Verwaltungseta-
gen kräftig weiter be-
fördert. Bei mehreren
Beförderungen, die jetzt
anstanden, spielte die
DKP nicht mit. Ein Be-
amter soll nach dem
Willen von SPD und
CDU innerhalb von zwei
Jahren zum zweitenmal
befördert werden. Der
Beförderung des Ju-
gendamtsleiters stimmte
die DKP allerdings zu .
Schon weil der Amtslei-
ter des Jugendamtes
selbst nach Beförderung
noch weniger Bezüge
erhält als einige Abtei-
lungsleiter (!) in den
Bauämtern!

Für großen Wirbel
sorgt die Entscheidung
der SPD-Fraktion, den
Amtsleiter der Bauver-
waltung, Erich Back-
haus, zum neuen Chef
des Rechnungsprüfungs-
amtes zu berufen und
nicht einen Mann aus
dem Amt. Etwa weil
Backhaus prominentes
SPD-Mitglied ist?

Herausgeber fur den
Kreisvorstand der DKP
Bottrop Lind die DKP-
Fraktion des Rates der
Stadt Bottrop
Heinz Czymek .
Verantwoitlich fur den
Inhalt
Siegfried Rutz
Bottrop . Gladbecker Str . 83
Druck
Plambeck & Co . Neuss



Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Unsere Stadt muß
atomwaffenfrei bleiben

Die Sitzung des Rates der
Stadt soll im Saal des Saal-
baues oder im Lichthof der
Berufsschule stattfinden,
um einer großen Zahl von
Mitbürgern die Teilnahme
zu ermöglichen. Die Rats-
sitzung soll als „Volksver-
sammlung" durchgeführt
werden, in der neben den
Ratsmitgliedern auch Ver-
treter der Friedensinitiati-
ve, der Gewerkschaften,
der Kirchen und anderer
Gruppen sprechen können .
Wir meinen, die Zeit ist

reif für einen solchen
Schritt des Stadtrates . Dies
zeigt nicht nur die bekann-
te ZDF-Umfrage, nach der
75 Prozent der Bundesbür-
ger die Nachrüstung ableh-
nen (darunter 87 Prozent
der SPD- und über 50 Pro-

Hubschrauber und
Katastrophenschutz
Mitglieder der Friedens-

initiative besuchten unan-
gemeldet am Montag, dem
26. 9., das Amt für Kata-
strophenschutz. Die ver-
blüfften Beamten sahen
sich mit Ftragen zu den
Hubschraubermanövern in
Kirchhellen und Bottrop
konfrontiert. Sogar der zu-
ständige Dezernent Thor-
mann erschien . Sichtlich
nervös versuchte er die Fra-
ge zu beantworten, warum
die Stadt die Bürger nicht
vor den Manövern infor-
miert hat . Und : Warum hat
die Stadt nicht dagegen
protestiert, und warum weiß
die Stadt nicht, welche
Waffen dort lagern (wie
will man da im Katastro-
phenfall helfen)?

Die DKP-Fraktion beantragt, daß der Rat der Stadt am
21. 10. 1983 zu einer Sondersitzung zusammentritt. Am
gleichen Tag werden auf Anregung der Friedensbewegung
viele andere Kommunalparlamente im Rahmen einer Ak-
tionswoche gegen die Aufstellung von US-amerikanischen
Erstschlagatomraketen zusammentreten .

Vom 15. 10. bis 22. 10.
wird die von der Frie-
densbewegung unseres
Landes beschlossene Ak-
tionswoche große Wellen
schlagen. Jeder Tag die-
ser Woche wird von ge-
sellschaftlichen Gruppen
dazu genutzt, die Ableh-
nung der Stationierung
neuer amerikanischer
Mittelstreckenraketen
zum Ausdruck zu brin-
gen . So werden am
19. Oktober die Beschäf-
tigten in Betrieben und
Büros in zahlreichen Ak-
tionen den Zusammen-
hang zwischen Sozialab-
bau und Rüstungswahn-
sinn aufzeigen und Ihren
Friedenswillen durch das
Tragen von Friedenstau-
ben, durch kurze Beleg-
schaftsversammlungen

zent der CDU-Wähler).
Dies zeigt auch das große
Engagement der Bottroper
Bürger, z. B. durch „atom-
waffenfreie Straßen" wie
Agnes-Miegel-, Bothen-,
Thoma-, Robert-Brenner-
Straße, „Kapp"-Kolonie, In
der Schanze.

5 Mio. Unterschriften . a .

. . . unter den Krefelder Appell wurden bis Mitte Septem-
ber gesammelt . Wann unterschreiben Sie?

Ausschneiden, Einsenden
, .Ich fordere die Rücknahme des Beschlusses zur
Stationierung von Pershing 11 und Cruise-Missiles
in unserem Land"
Name/Vorname:	
Adresse :	_	~~ _~_	

Alter :	Beruf :	w__	 m	

Unterschritt :	 :_

(Ausschneiden und einsenden an : Redaktion Noti-
zen, Gladbecker Straße 83, 4250 Bottrop)

„VöIksversammlung" in Bonn
bis hin zu Arbeitsnieder-
legungen kundtun.
Aber auch Geistes-

schaffende, Lehrer, Schü-
ler, Frauen sowie christ-

k ;e.- 9:6f es
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lieh orientierte Menschen
engagieren sich während
dieser Woche für den
Frieden. Höhepunkt wer-
den die großen „Volks-

Zahlreiche Nachbarstädte
haben bereits entsprechen-
de Beschlüsse gefaßt, z. B .
Oberhausen, Gladbeck,
Marl, Hattingen, Dortmund,
Mülheim .
Die DKP-Fraktion fühlt

sich bestätigt durch den
gemeinsamen Aufruf der
SPD-Oberbürgermeister
Samtlebe (Dortmund),
Fuchs (Mainz), Schmalstieg
(Hannover) und Eichel
(Kassel), die „an ihre Kol-
legen in Städten, Gemein-
den, Dörfern und Kreisen
appellierten, die Friedens-
politik verstärkt zum The-
ma zu machen . Angesichts
der Zerstörungen in unse-
ren Städten und Gemein-
den im zweiten Weltkrieg
seien gerade Kommunalpo-
litiker verpflichtet, auf die
Gefahren des Hoch- und
Wettrüstens hinzuweisen
und ihnen entgegenzuwir-
ken." (SPD-Pressedienst
176/83 .)
Dem stimmen wir voll

zu. Heinz Czymek, Ratsherr

versammlungen für den
Frieden" sein . In vier
Großstädten der Bundes-
republik, unter anderem
in der Bundeshauptstadt,
fordern dann am 22 . Ok-
tober Millionen Bürger
unseres Landes die Kohl-
Regierung auf, die Statio-
nierungspläne Reagans
zurückzuweisen. Nach
Angaben des Bundesin-
nenministeriums wird
allein In Bonn eine Mil-
lion Friedensbewegte er-
wartet. Neben dem DGB,
der seine Mitglieder auf-
forderte, an dieser Volks-
versammlung teilzuneh-
men, unterstützen zahl-
reiche Organisationen
und Einzelpersönlichkei-
ten die Friedensmani-
festation. So werden auch
die Bottroper am 22 . 10 . in
Bonn dabeisein .

Es ist fünf
Minuten vor zwölf
„Es ist fünf Minuten

vor zwölf!" Unter die-
sem Motto rufen der
DGB und seine Mit-
gliedsgewerkschaften
Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer für den 5 .
Oktober 1983 in der Zeit
zwischen 11.55 und 12
Uhr zu fünf Mahnminu-
ten für den Frieden auf.
Diesen Beschluß faßte
der DGB-Bundesvor-
stand jetzt in Düsseldorf
einstimmig . Gleichzeitig
wird der DGB am 4. und
5 . Oktober Gewerk-
schafter, Wissenschaft-
ler und Politiker zu ei-
ner Internationalen
Friedenskonferenz

	

in

Auf der DGB-Veranstaltung zum Antikriegstag
in Bottrop forderte der Vorsitzende des DGB,
Ernst Breit: Britische und französische Waffen-
systeme müssen in die Genfer Abrüstungsver-
handlungen einbezogen werden . Der Vorschlag
des sowjetischen Staats- und Parteichefs Juri
Andropow, sowjetische Mittelstreckenraketen zu
verschrotten, ist ein richtiger Schritt in die rich-
tige Richtung . Ebenso müsse das Angebot des
Warschauer Paktes, ein Gewaltverzichtsabkom-
men zu schließen, von der NATO aufgegriffen
werden .

Andropow antwortete
den SPD-Abgeordneten
In Moskau rannten sie offe-

ne Türen ein, aus Washing-
ton kam bis jetzt keine Ant-
wort. Typisch! Eine Gruppe
von SPD-Bundestagsabgeord-
neten hatte sich an Andro-
pow und Reagan gewandt .
Sie hatte gefordert, nicht wei-
ter atomar aufzurüsten, die
vorhandenen Kernwaffenbe-
stände einzufrieren, die SS-
20-Raketen zu reduzieren und
keine Pershing-Raketen zu
stationieren .

Andropows Antwort : Wir
sind bereit, alle Atomwaffen zu
verschrotten, wenn die ande-
re Seite das auch tut. Rea-
gans indirekte Antwort : Er
peitschte im Kongreß das
größte Aufrüstungsprogramm
in der Geschichte der USA
durch .

Da ist es kein Wunder,
wenn die Angst vor einem
Atomkrieg zunimmt, vor allem
in Europa. Denn hier sollen
die neuen US-Raketen statio-

Seite 3

Köln versammeln . Mit
dieser Demonstration
ihres Willens zu Frieden
und Abrüstung appellie-
ren die Arbeitnehmer
und ihre Gewerkschaf-
ten an die Regierungen
der USA und der
UdSSR, die Genfer Ver-
handlungen über Mittel-
streckenraketen erfolg-
reich abzuschließen .
Alle in Europa statio-
nierten und auf Europa
gerichteten Mittelstrek-
kenraketen müssen ab-
gebaut werden. Es darf
keine

	

Stationierung
neuer Mittelstreckenra-
keten in Europa geben .

niert werden, obwohl allein
auf dem Boden der Bundes-
republik schon soviel Atom-
waffen lagern, daß man unse-
re ganze Erde sechsmal da-
mit vernichten könnte .

Mehr Sicherheit durch
mehr Selbstmordkapazität -
wie reimt sich das zusam-
men? Frieden schaffen mit
immer weniger Waffen hat
Kanzler Kohl vor der Wahl
verkündet. Wozu dann noch
mehr Atomraketen? Frieden
in Freiheit, hat er gesagt .
Aber wenn heute schon
durch einen Computerfehl-
alarm ein Atomkrieg ausgelöst
werden kann, wer wird dann
hinterher noch Seminare
über Freiheit veranstalten?

Und wer kann sich
menschliche Erleichterungen
vorstellen, wenn die Deut-
schen künftig durch einen
hochexplosiven Atomraketen-
zaun getrennt und bedroht
werden?





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Inzwischen hat sich die
„Kommission gefährliche
Schulwege" und auch der
Bauausschuß mit der Ver-
kehrssituation auf der
Scharnhölzstraße beschäf-
tigt. Der Bauausschuß be-
schloß, eine Ampel an der
Kreuzung Germaniastraße/
Scharnhölzstraße zu befür-
worten - allerdings ohne
Zeitangabe.
Aber: Es zeigt, daß es

lohnt, aktiv zu werden! Die
„Kommission gefährliche

Unter der Überschrift
„Die Toten und die Ver-
marktung der Trauer"
schreibt der ehemalige
Chefpilot der Lufthansa in
der Zeitung „Deutsches
Allgemeines Sonntagsblatt"
vom 11. September zum
Luftzwischenfall über 8a-
chalin . Braunburg, heute
im. Ruhestand, hat über 20
Jahre lang Düsenriesen der
Lufthansa geflogen - auch
die Route von Alaska nach
Japan. Die „Notizen" veröf-
fentlichen Auszüge aus die-
sem Artikel, die eigentlich
große Aufmerksamkeit bei
der Bundesregierung und
den Medien verdient hät-
ten.
„Keiner der Politiker,

vom deutschen stellvertre-
tenden Pressesprecher ä la
Sudhoff in der ARD-Son-
dersetzung vom 2. Septem-
ber 1983 um 21 .45 Uhr bis
zum Stab um Reagan, hat
jemals erwähnt, daß eine
Situation, wie sie jetzt über

ScharnhölzstraAe :

Protest lohnt!

Im Juli machte die DKP darauf aufmerksam, daß die
Verkehrsbelastung auf der Scharnhöizstraße in Zukunft
durch eine neue Autobahnzufahrt noch wachsen wird. Die
DKP hatte Unterschriften für die Forderung gesammelt,
die Scharnhölzstraße zwischen Ostring und Finanzamt zu
sperren. Über 100 Anwohner unterstützten diese Forde-
rung.

Schulwege" machte folgen-
de Vorschläge zur Minde-
rung der Verkehrsprobleme
und übernahm auch den
Vorschlag der DKP :

„1. eine Vollbeampelung
der Kreuzung Scharnhölz-
straße / Germaniastraße,

2. die Verlegung der Hal-
testellen der Buslinien 204
und 267 in Richtung Aegi-
distraße hinter die Kreu-
zung,

3. eine Beauftragung der
Verwaltung, um die Mög-

Sowjetrußland eingetreten
ist, schon oftmals stattge-
funden hat. Genau, falls
ich die Satistik richtig aus-
gewertet habe, seit 1947
zweiunddreißigmal . 32 Ab-
schüsse von Zivilflugzeu-
gen aus dem gleichen
Grund wie jetzt über der
Sowjetunion : Verletzung
fremden Luftraums . . .
Einige Fälle waren

schlimm genug. Allein die
Israelis schossen mit Rake-
ten zwei Zivilfbugzeuge mit
Hunderten von Toten ab :
eine Zivilmaschine der ita-
lienischen ALITALIA über
dem Sinai und eine ägypti-
sche Zivilmaschine . Über
Südostafrika wurde erst
vor kurzem eine Zivil-Vis-
count abgeschossen . Vergoß
irgendein deutscher Politi-
ker eine einzige Träne?
.Ist ein von israelischen

Raketen getroffener
Mensch ganz anders tot, als
wenn er von einer Sowjet-
Rakete getroffen wird?"

lichkeit einer weiteren Be-
schilderung (zusätzliche
Hinweise auf den Schul-
weg) zu prüfen und festzu-
stellen, wo die Möglichkeit
besteht, den Verkehr von
und zum Gewerbegebiet
Rheinbaben an der Scharn-
hölzstraße vorbeizuleiten,

4. eine Beauftragung der
Verwaltung, als kurzfristig
zu verwirklichende schul-
wegsichernde Maßnahme
die Einrichtung eines
Schülerlotsendienstes zu
prüfen."
Die DKP unterstützt die-

se Vorschläge. Die DKP
wird sich dafür einsetzen,
daß dafür auch Geld zur
Verfügung gestellt wird.
Denn Papier ist geduldig.
Irmgard Bobrzik, Ratsfrau

Lufthansa-Chefplot

zum Jumbo-Abschuß
„Auffallend viele Kapitä-

ne fernöstlicher Fluggesell-
schaften sind Militärpilo-
ten . . . Es ist ein offenes,
leicht überprüfbares Ge-
heimnis, daß auf den Strek-
ken zwischen den USA und
fernöstlicher Staaten ein
reger Agenten- und Diplo-
matenverkehr stattfindet
mit dem entsprechenden
Geheimdokumentarmate-
rial, das die allen dortigen
Piloten bekannten dezenten
Herren im Köfferchen un-
ter dem immer gleichen,
für sie reservierten Sitz
verstauen.
Hatte der, nach meinen

Erfahrungen militärischen
Richtlinien gehorchende,
KAL-Kapitän vielleicht die
strikte Anweisung, auf gar
keinen Fall auf sowjeti-
schem Gebiet zu landen?
Weil dadurch bestimmte
Personen an Bord - mit
entsprechenden Dokumen-
ten - in die Hände der So-
wjets gefallen wären?"

Müllheizkraftwerk
Karnap

Die Grünen Bottrop wei-
sen darauf hin, daß sie
beim Regierungspräsiden-
ten Düsseldorf keinen Brief
zur Planung des Müllheiz-
werkes vorgelegt haben,
sondern ein Gutachten. Wir

Ein Bild vom Sommer- und Kinderfest der DKP Eigen
Ende August an der Gaststätte „Zur schattigen Buche" .

1100 Wohnungssuchende
stehen gegenwärtig in den
Listen des Wohnungsamtes .
Freie Wohnungen gibt es
allerdings. Z. B. in einem
Neubau an der Rheinba-
benstraße für einen Qua-
dratmeterpreis von 10,-
DM kalt!

Kandidaten benannt
Bei seiner letzten Sitzung

befaßte sich der Kreisvor-
stand der DKP neben aktu-
ellen Fragen auch mit der
Kommunalwahl 1984. Die
DKP erneuerte die Bereit-
schaft, über ein Wahlbünd-
nis mit nicht der DKP an-
gehörenden Bürgern zu
diskutieren. Gleichzeitig
wurden die Vorbereitungen
der Wahl fortgesetzt .
So benannte der Kreis-

vorstand 14 Spitzenkandi-
daten in alphabetischer
Reihenfolge . Als politisches
Ziel strebt die DKP an, die
„Ära Wilczok in Bottrop zu
beenden". Die Kandidaten
sind :

1. Elisabeth Aßmann, 63,
Hausfrau

2. Irmgard Bobrzik, 43,
Montiererin

269 Menschen sind bei
dem tragischen Flugzeug-
abschuß durch sowjetische
Militärflugzeuge ums Le-
ben gekommen. Trägt dar-
an die Sowjetunion
Schuld? Die sowjetische
Regierung hat erklärt, ihre
Militärbehörden hätten bis
zuletzt das Flugzeug für
ein amerikanisches Spiona-
geflugzeug gehalten und
erst nach zwei Stunden
und mehrfachen Warnun-
gen abgeschossen . Ich mei-
ne, daß die Sowjetunion
für diese Tragödie nicht
verantwortlich ist .
Warum haben die USA

das koreanische Flugzeug
nicht gewarnt oder die
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berichtigen das hiermit. Da
die Grünen das Gutachten
aber bisher nicht veröf-
fentlicht haben, können
wir zum Inhalt keine Stel-
lung nehmen - was wir
bedauern .
Siggi Rutz und Norbert

Schäfers, Mitglieder im
Planungs- und Umwelt-
schutzausschuß

Der Platz vor der Spar-
kasse am Pferdemarkt soll
neu gestaltet werden. Ver-
bunden wird damit eine
bessere Lösung für die
Fußgänger Richtung Halte-
stelle Pferdemarkt. Die Ko-
sten teilen sich Stadt und
Sparkasse .

3. Heinz Czymek, 51,
Journalist

4. Anne Degen, 19, Aus-
zubildende

5. Herbert Dibowski, 42,
Chemiefacharbeiter

B. Franz Kemptner, 42,
Elektromonteur

7. Ferdi Kroll, 51, Beton-
prüfer

8. Klaus Lange, 25, Mau-
rer

9. Franz Meichsner, 55,
Angestellter

10. Hans Namyslo, 58,
Bergbaurentner

11. Siggi Rutz, 34, Ange-
stellter

12. Norbert Schäfers, 26,
Angestellter

13. Viktoria Schipper, 32,
Diplom-Pädagogin

14. Rolf Zydeck, 32, An-
gestellter.

Tote werden von
dm USA mi0brauchtl

UdSSR informiert, daß es
sich um ein Zivilflugzeug
handelt? Die Amerikaner
waren doch die ganze Zeit
über informiert . . .
Immer neue Tatsachen

wurden in den letzten Ta-
gen bekannt, die die sowje-
tische Darstellung stützen .
Und : Die Kampagne, die
die US-Regierung entfacht
hat und die Kohl und Gen-
scher unterstützen, hat ein
durchsichtiges Ziel. Reagan
und seine Leute mißbrau-
chen die Toten des Jumbo-
Flugzeuges, um von ihrer
wahnsinnigen Rüstungspo-
litik abzulenken.

Ferdi Kroll, Ratsherr

Ampel Germaniastr. soll kommen - wann ?





Was die CDU unter
Mutterschutz versteht

Keine der bisher vorge-
nommenen Kürzungen der
Kohl-Regierung greift den
betroffenen Gruppen so
tief ins Portemonnaie wie
den Müttern, die im Be-
rufsleben stehen . Dabei
sollen sie nicht nur auf 40
Prozent des Mutterschafts-
geldes verzichten, sondern
in der Zeit des Mutter-
schaftsurlaubs auch den
Rentenanspruch für diese
Zeit verlieren . Ein harter

Waldsterben
in Bottrop
steht bevor

Näheren Aufschluß über
das Ausmaß des Waldster-
bens und der Baumerkran-
kungen verspricht sich die
Stadt von einer Infrarot-
Bildauswertung des Stadt-
gebietes.

Die bisher bekannten
Angaben sind erschreckend
genug. So wird im GEO-
Umweltatlas (Ausgabe
1983) unter Berufung auf
Angaben der Landesregie-
rung in Düsseldorf für
Bottrop ein schlechtes
Zeugnis ausgestellt . Über
15 Prozent des Waldes sind
demnach in unserer Stadt
geschädigt .

Dabei handelt es sich in
unserer Stadt nicht um Na-
delhölzer. Tannen und
dergl. wachsen schon seit
Jahren nicht mehr im
Ruhrgebiet . Nach Auskunft
der Forstbehörden sind in
den Bottroper Wäldern ge-
genwärtig Buchen und Bir-
ken besonders betroffen .

Schnelle Maßnahmen ge-
gen die Luftverschmutzung
helfen also nicht nur dem
Sauerland und dem Bayeri-
schen Wald!

Radikale Kürzungen für berufstätige Mütter

Nach den Beschlüssen der Bundesregierung stehen ab
Januar 1984 allen erwerbstätigen Müttern drastische Kür-
zungen bevor. Das Mutterschaftsgeld soll von 750 DM mo-
natlich auf 600 DM gekürzt werden . Gleichzeitig wird der
Zeitraum, in dem die Frauen Anspruch auf die Zahlung
haben, von vier auf drei Monate beschränkt .

Schlag für Familien wird
hier von einer Bundesre-
gierung geführt, die nicht
müde wird, von Mensch-
lichkeit und Familienglück
zu reden, um gleichzeitig
sozialen Kahlschlag zu be-
treiben. Die Stoßrichtung
dieser Kürzungen ist be-
kannt : Muttersein und
Beruf sollen nicht nur an
Attraktivität verlieren,
sondern wieder unverein-
bar sein.

	

Arbeitsplätze

Verwaltung
gegen

Ausländer?
In der „Woche des aus-

ländischen Mitbürgers"
machte ein Rechtsanwalt
der Stadt den Vorwurf, das
die Bottroper Ausländerbe-
hörde zu den „gefürchtet-
sten" des Ruhrgebietes ge-
hört. In manchen Fällen sei
es für ausländische Bürger
besser, wenn sie in eine
andere Stadt umziehen -
sagte der Rechtsanwalt.

Keinen guten Eindruck
hinterließ ebenfalls die Ab-
sage, die Stadtverwaltung,
SPD und CDU den Veran-
staltern zu einer Diskus-
sion über Asylrecht gaben .
Wollte man hier kritischen
Fragen aus dem Wege ge-
hen?

Auf eine Frage der DKP
im Hauptausschuß mußte
die Verwaltung nun be-
kanntgeben, daß die Stadt-
verwaltung gegenwärtig
105 Prozesse gegen Auslän-
der führt, weil die Stadt
Ihnen die Anerkennung als
Asylanten (politisch Ver-
folgte) versagt!

müssen frei werden - also
Mütter zurück zu Wiege
und Windeln!?

Aber so einfach überlas-
sen auch die Frauen das
Erkämpfte nicht mehr dem
Rotstift: Einem DGB-Auf-
ruf folgten am 17 . Septem-
ber 30 000 Frauen und Män-
ner zu einer großartigen De-
monstration gegen Sozial-
abbau. Wie sagte doch Hel-
mut Kohl im November
1982 in „Bild der Frau" .
„Meine Hochachtung unse-
ren Müttern, die ein Leben
lang ihre Pflicht getan ha-
ben, ohne zu protestieren .
Die nie demonstrieren
konnten, gar nicht wissen,
wie das geht ."

Ein großer Sportlerball war der krönende
Abschluß des diesjährigen Turniers um den
Clemens-Kraienhorst-Wanderpokal für Fuß-
ball-Freizeitmannschaften der DKP-Ratsfrak-
tion Bottrop . Am 24. 9. hatte die DKP in den
Bottroper Saalbau eingeladen - über 660
Bottroper kamen! Ratsherr Ferdi Kroll und

Lehrstellen müssen her
„Für jeden eine Lehrstel-

le" - das versprachen
Bundeskanzler Kohl und
die CDU vor den Bundes-
tagswahlen . - Anfang
September waren nach An-
gaben des Arbeitsamtes
rund 170 Bottroper auf
Lehrstellensuche! Sind die-
se Jungen Leute zu dumm,
zu faul oder nicht bereit,
in Gladbeck oder Essen
eine Lehre zu beginnen?
Wohl kaum! Aber : Die
Marktwirtschaft ist trotz
aller Versprechungen der
Unternehmer und der CDU
nicht in der Lage, der Ju-

Es bleibt doch wohl
offen, wo man mehr
kotzen muß, bei Menge-
de oder bei McDonald's
Es wurde langsam mal
Zeit, daß die Stadtküche
Mengede eine vernünf-
tige Konkurrenz be-
kommt. Denn bei Men-
gede konnte man schon
lange nicht mehr gut es-

Anmerkung der Re-
daktion : Der Artikel,
von dem hier die Rede
ist, war eine Glosse, die
das Thema McDonald's
mit Ironie ins Gespräch
bringen wollte. Über
den Geschmack von
Hamburgern läßt sich
bekanntlich streiten,
nicht aber über die Si-
tuation für die Beschäf-
tigten, die sich hinter
der poppigen Fassade

gend eine Ausbildung oder
einen Arbeitsplatz zu
sichern. Die DKP fordert
von der Stadt Bottrop, daß
überlegt wird, eine überbe-
triebliche Ausbildungs-
stätte einzurichten . Weiter
fordert die DKP, daß alle
Unternehmer, die nicht
einen bestimmten Satz von
Lehrstellen ausweisen, eine
Ausbildungsplatzabgabe
zahlen müssen. Diese Ab-
gabe soll dann dazu dienen,
daß Bund, Länder und
Städte zusätzliche Lehrstel-
len anbieten.

Sportlerball '83 im Saalbau!

sen. Jetzt kann die Ju-
gend endlich mal ver-
nünftige „Plastik-Wür-
ger" essen. Wenn Men-
gede eine gute Küche
hätte, wären die jugend-
lichen Stammkunden
nicht nach McDonald's
rübergegangen .

Norbert Uhlenbrock
Alsenstraße 72

verbirgt. Nach Untersu-
chungen der Gewerk-
schaft sind 59 Prozent
der mehr als 10 000 Mit-
arbeiter in der Bundes-
republik Teilzeitkräfte,
die nicht mehr als 390
DM im Monat verdie-
nen. Mit dieser Methode
spart der Konzern Steu-
ern und Versicherungs-
beiträge zu Lasten der
Beschäftigten .

Sportausschußmitglied Hans Namyslo über-
reichten dem Sieger „Sportlereck", dem Zwei-
ten „Manns an de Boy" und den weiteren 14
Mannschaften die Pokale und Sachpreise .
Dann sorgten ein buntes Programm und die
Showband „Moonlight Express" für Stimmung
bis zum frühen Morgen .

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen Seite 7
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AGV-Mieter gewinnen
Streit um Nebenkosten
Die Wohnungsverwal-

tungsgesellschaft AGV-
WMW mußte wieder einmal
eine Schlappe einstecken .
Vor dem Sommer infor-
mierten wir die Mieter
über den Stand des Streites
um die Nebenkostenab-
rechnung für 1981 . Die
Wohnungsverwaltungsge-
sellschaft hatte zwei Mieter
verklagt. Die Mieter waren
mit der hohen Nachzahlung
nicht einverstanden . Sie
beriefen sich auf den Miet-
wertspiegel für Bottrop
und warfen der Verwalter-
gesellschaft vor, überhöhte

Täglich Verkauf auch im DKP-Zentrum, Gladbecker Straße 83, von 10 bis 17 Uhr

Hier werden die Preisstoppkartoffeln verkauft :
Mittwoch, 5. 10.,
Vonderort/Mitte/
Fuhlenbrock
9.30 Rhaland (Knick)

10.00 Kerl-Peters-Straße
10.30 Wienberg/Quellenbusch
11 .00 In der Schanze/Kornbecke
11 .35 Westring vor Haus Nr. 15
12.10 Südring (neue Hochhäuser)
12.30 Südring/F . v . Stein-Straße
12.50 Plankenschemm
15.00 Brauer-/Bothenstraße
15.45 Kiefernweg/Holunderweg
16 .15 Heide-/Lindhorststraße
16.45 Agnes-Miegel-Straße vor

Haus Nr . 11
17 .30 Hans-Böckler-/

Gorch-Fock-Straße
18 .15 Hans-Böckler-/

mmermannstraße
18 .45 Im Fuhlenbrocki

Heinrich-Heine-Straße

Donnerstag, 6.10.,
Welheim/Ebel
9 .30 Hasebrink/M .-Stinnes-Platz

10 .15 Ulmenplatz
11 .00 Im Sundern
11 .45 Gungstraße/Mühlenflötte
12.30 An der Kommende
12.45 Johannes-/Welheimer Straße
15.00 Aabeckstraße

Forderungen zu stellen .
Grundsteuer, Müllabfuhr,

Straßenreinigung, Entwäs-
serung, Schornsteinfeger
und Versicherung sind be-
reits in der Kaltmiete ent-
halten und dürfen nicht als
Nebenkosten zum zweiten
Mal kassiert werden .
Diese Auffassung der

Mieter setzte sich durch.
Um einer Niederlage vor
Gericht zu entgehen, zog
die Verwaltergesellschaft
die Klagen zurück . In ei-
nem Fall sparten die Mie-
ter 269 DM. Es lohnt sich
also, sich zu wehren!

15 .40 Heckenweg
16 .00 Schürmannstrase
16 .30 Hafen-/Bergbaustraße
17 .00 Bergbau-/Ebelstraße
17 .30 Haßlacher-/Berne$traße
18 .00 Haßlacher Straße (Mitte)
18 .30 Matthlae-Kirch-Weg

Freitag, 7. 10.,
Eigen
9 .30 Holtfortetraße/

Kirchechemmebach
10 .15 Nordring/Tannenstraße
10 .45 Sydowstraße (Rondell)
11 .30 Aegidi-/Tannenstraße
12 .15 Fischedickstraße/

Meybachweg
15.00 Cleffstraße
15.30 Trappenstraße/Trappenhof
16.15 Velsenstraße
18.45 Relttelsen-/Fuchsstraße
17.15 Sydow-/Bannizastraße
18.00 Schentzstraße/Am Venn
18.30 Rippelbeck-l

Liebrechtstraße

Montag, 10. 10.,
Eigen
9 .30 Aegidi-/Beyrichatraße

10 .15 Rheinbaben-/Taeglichbecl
Straße

11 .00 Gladbecker-/Bauratraße

Die DKP-Fraktion sprach am 21. 9. mit den Anwoh-
nern der Stenkhoffstraße „vor Ort". Die Sorge der
Bürger, bald würde die Straße verbreitert, konnte die
DKP-Fraktion nicht bestätigen. In den zuständigen
Gremien des Rates Ist so eine Maßnahme weder be-
schlossen noch beabsichtigt - auf Anfrage bestätigte
die Verwaltung, daß Pläne auch nicht „in der Schub-
lade" liegen.

DKP legt
Bürgersteig

An der Fischedickstraße
haben die Bürger jetzt ei-
nen „Vorgeschmack" dar-
auf, wenn bei ihnen der
Bürgersteig plattiert und
nicht mehr mit Asche zu-
gedeckt ist. Seit Jahren
werden die Bürger dort
von der Verwaltung und
auch von der SPD vertrö-
stet! Die DKP machte jetzt
Anfang September bei ei-
ner Aktion „DKP-Fraktion
vor Ort" noch einmal auf
die Dringlichkeit aufmerk-
sam. An der Kreuzung Fi-
schedickstraße / Maybach-
weg legten Helfer der DKP
ein kleines Stück Bürger-
steig.

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Hwzzuscbuß bleibt
Rotstiftkurs Im Sozialamt gestoppt

Das hatte die Stadtverwal-
tung im Sozialausschuß noch
nicht erlebt. Gleich dreimal
scheiterte sie mit Vorstößen,
die Sozialleistungen für die
Bürger zu verschlechtern .

Der wichtigste Punkt : Die
Verwaltung wollte die Heizko-
sten bei Sozialhilfebedürfti-
gen kürzen. Nach dem Willen
der „Sparkommissare" sollte
z. B . eine vierköpfige Familie
nur noch höchstens 38 (1)
Ouadratmeter einer Wohnung
mit, z .B. bei Nachtspeicher-

mmkhoffstraOe - DKP „vor Ort"
Befriedigt äußerten

sich die Bürger über die
Beseitigung der brüchig
gewordenen Pappeln
und die Ankündigung,
Kastanien bis Ende No-
vember zu pflanzen.
Kritisiert wurde aller-
dings, daß die Verwal-
tung erst nach dem ver-
heerenden Sturm im
Juli tätig wurde.

Die DKP-Fraktion be-
schloß, die Verwaltung
aufzufordern, in Zu-
kunft bereits zum Er-
kennen von Schäden an
Baumalleen damit zu
beginnen, einzelne Bäu-
me zu fällen und neue
zu pflanzen. Mit Blick
auf solch schöne Alleen
wie an der Aegidisstra-
ße dürften keine voll-
ständigen Baumbestän-
de an Straßen abgeholzt
werden.

Elisabeth Aßmann

heizung, 700 DM im Jahr be-
heizen dürfen!

Weiterhin wollte die Ver-
waltung Zuschüsse an sozia-
le Organisationen um mehre-
re tausend DM kürzen und
das Sprachheilabkommen
aufkündigen .

Nicht nur DKP-Vertreter
Franz Meichsner und Herbert
Dibowski protestierten dage-
gen, endlich lehnte auch die
SPD diese unsozialen Vorha-
ben ab!

11 .30 Gladbecker-/
Ecke Sarterstraße

12 .00 Krümmerstraße
12 .30 Gladbecker Straße bei

Clemens Kreienhorst
15.00 Gladbecker-/Schubertstraße
15 .30 Schubert-/Mozertetraße
16 .00 Lortzingstraße
16.45 Vienkenstraße vor Haus

Nr. 13
17.15 Bögelshelde vor Haus Nr . 12
18.15 Tourcoingstreäe
18.45 Ernst-Moritz-Arndt-1

BörenstraBe

Dienstag, 11 . 10 .,
Weiheimer Markt
Batenbrock
9 .30 Im Emscherbruch

10 .00 Speckenbruch/Döckelhorst
10 .45 Döckelhorst/ In der

Welhelmer Mark
11 .30 Am langen Damm/

Binsenkamp
12.00 Am langen Damm/

Klopriesstraße
12 .30 In der Weiheimer Mark

zwischen Haferkamp und
Prosperstraße

15 .00 Haardstraße (Mitte)
15 .45 Dickebank
16 .30 Röttgersbank
17 .15 Ostring/Hesenhegge
18.00 Tlmpenkotten/Mommkamp
18.30 Tlmpenkotten/Norpothetraße

Mittwoch, 12. 10.,
Batenbrock
9 .30 Arenberg-/Ludwig-Richter-

Straße
10 .00 Mühlen-/Huyssenstraße
10
.30 Kamps

traße
11 .00 Korzmann-/Menzelstreße
11 .30 MBddericherstraBe (Mitte)
12 .00 Pa8 zwischen Fröbe!- und

Germaniastra8e
12 .30 Scharnhölz-/Wiggermann-

Straße
15 .00 Hochhäuser Germaniastra8e/

Beckedahl
15 .45 BrinkstraBe
16.15 Weterkamp-/Kellermannetraße
10.45 Wortmann-/Lukas-Cranach-

Straße
17 .15 Feuerbach-/Bellenbrockstraße
17 .45 Devens-/Kellermannstraße
18.15 Bahnhof-/Lehmkuhler Straße

Donnerstag, 13. 10.,
Boy/Boverheide
9.30 Kraneburgstraße/Lohehof

10 .00 Boymannsheide
10 .45 Kant-/Leibnitzstraße
11 .30 Fichte-/Horster Straße
12 .00 Reulstraße vor Haus Nr. 16
12 .30 Heimannstraßa/Im Boytal
15 .00 Klosterstraße vor Haus Nr . 39
15 .30 Kreulshof
18 .00 Robert-Brenner-Straße

16.45 Horster Straße gegenüber
Rhenania-Sportplatz

17 .15 Scharnhölzstraßel
In der Boverheide

17.45 Markstraße/Hüakenheide
18.15 Horster- zwischen Düppel-

und Wrangeletraße
18.35 Düppelstraße/Förenkamp
18.50 Beck- zwischen Siemens-

und Batenbrockstreße
19.00 Borsigweg

Freitag, 14. 10 .,
Kirchhellen/
Batenbrock
10.00 Hohe-Heide-Siedlung
10.45 Grafenmühle/

Siedlung Prosper IV
11 .30 Schneiderstraße/Imkerweg
12.15 Pelstraße/Am alten Bahnhof
12.45 Garten-/Freiligrathstraße
15 .00 OverbeckstraßeNogelpoth
15 .30 Pestalozzi-/Rheinstahistraße
16 .15 Scharnhölzstraße vor

Haus Nr . 109
16 .50 SchernhölzstraBelOstring
17 .10 Knappen-/Prosperstraße
17 .30 Morianstraße
18 .00 Thomastraße
18 .30 Leiblstraße
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